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Sitzungam17 .September1918.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerkonstatiertdie
BeschlussföhigkeitunderöffnetdieSitzungmitfolgenden
Worten :Diean alle kriegsführendenMächtegerichteteFriedes ,
noteunseresMinistersdesAeussernist einEreignasvon
WeltgeschichtlicherBedeutung,dasinallenSchichtender
WienerBevölkerungmittieferGenugtuungundinnigemDanke
begrüsstwird .Wirsindunsalledessenbewusst,dassdie
MonarchiedurchdiesenSchritteinDenkmalsittlicherGrösse
gesetzthat ,einenMarksteinderMenschlichkeitimMeereder
VerwüstungunddesHasses .DieseStimmederBesinnurg
erschalltzueinerZeit ,dadie blühendsteJugendEuropas
in demmännermordasdenRasenvon4 Kriegsjahrenin dieErde
gebettet wurdeundin allen LändernTausendedahinsiechen
andenOpfernundEntbehrungen ,die derKriegmitsichbringf ,
undsieerhebtsichaufeinemLande,daswahrlichgenugBe-¬
weisegentschlossenerWiderstandskraftundunübertrefflichen

Heldenmtesgegebenhat ,( Rufe :Richtig ! ) ,aberdarüber
niemalsvergessenhat ,dassunserGeschlechtdieunge¬
heuereVerantwortungfür dasjammervolleElend ,in dasbei
derziellesenFortsetzungdesKampfesyauchfernerGeneratie

nen gesturzt werden mussen ,vor Gott und den Menschenzu

tragenhat(Zustimmung).
Der Vorschlagunserer Regierung ,das sich Vertreterder

kriegsführendenMächteaneinemneutralenOrtezuunverbind-¬
lichenBesprechungeninderFriedensfragezusammenfinden
sollen ,kannandenVölkernunsererGegnernichtachtlosaueh
undohneEindruckvorübergehen ;dennVbeiihnenretft dieEr -
kenntnis ,dassdieDingedieserWeltletztenEndesnicht
durchGewaltentschiedenwerden .( LebhafteZustimmung)
WrsehnendenTagherbei ,an demdieseErkenntnisvonden
Herzenaller MenschenBesitzergriffenhat ,denTag ,andem
dieGreueldergegenseitigenVernichtungihr Endeerreicht
habenunddieVölker,wiedererstandenausnamenlosem
Unglück ,sich zusammenfindenin einemVölkerbunde ,derdie
WerkseugedesMassenmordesfür immervergräbt .(Rufe: Jehr
Richtig! )

Auchder geweseneMinisterdes AeussernGrafCzernin
hatgetreudenerhaltenenIntentionenSeinerMajestät,
unseresvielgeliebtenKaisers,derseitseinemRegierungs-¬
antritt allesdaransetzt ,seinenVölkerndenFriedenz
bringen ,diehohenIdeenvonderallgemeinenAbrüstung,
demSchiedsgerichteunddemVölkerbundezumerstenMale
in dasProgrammderStaatspolitikaufgenommenundesder
ganzenWeltverkündet .Diederzeitige Aktionunsererc
Regierung ist geschöpft aus demWollen ,Fühlen undDenken
derVölkerunseresVaterlandes . ;Harumbegleitenwirdsie
dankbarenHerzensmitdeminnigstenWunsche:mögendieVölkerderErdesich
besinnenunddie MenschheitbaldzurückkehrenzurLiebeundAchtungvor
sichselbst !( BeifallundHändeklatschen).Siehaben ,meinezehrgeskrtiwennsieallesvorkehrt,umdemdurchdieLösungeiner
Herren ,durchIhr ErhebenvondenSitzendieserKundgebungdes
WienerGemeinderateseinhelligzugestimmt,ichwerdemirerlauben ,sieder
. . k.Regierungzuunterbreiten.

BurgermeisterDr .WeiskirchnerverliestsodanndenSpendsneinlaug
EduardKumpfhofer1000Kronen,FranzZaworka,BezirksratfürdieArmendes
6 .Bezirkes200Kronen,FranzStamm200Kronen,Dr .HermannKaane,Notar
inderVerlassenschaftssachedesHofratesOttoWagner200Kronen,
MelanieHolldingfürdieArmenderehemaligenGemeindeWähring100Kronen,
FriedrichSchneid360Kronenund100KronenalsKranzablösunganlässlichdes
AblebensdesGastwirtesundArmenratesJosefTenschert,LeiserLeonPorschal
100Kronen,LeoHalpern100Kronen,Dr .OttoBrestlalsEnkelundLeopold
Völk,alsSohndesverstorbenenLoopoldVölkdessengoldeneSalvator-¬
MedaillezuGunstenderArmenWiens.

GR.Dr.GlasauerundGenossenstellenanHenBürgermeisterdieAnfrage,
welcheSchritte zur WiederaufnahmedesvollenVerkehresderstädtischen
StrassenbahnenvonSeitederDirektionderstädtischenStrassenbahnenunter-¬
nommenwurden ,umdenBewohnender peripherenBezirksteile wiederdieein -¬
gelehtenVerkehrsmittelzurückzugeben.

BGM-DrWeiszkirchnererwidert,dassallesaufgebotenwerdenwird,
dieEinschränkungenwiederaufzuheben,aberleidersinddieVerhältnisse
heutenochnicht so weit ,dassmandazuschreitenkönnte.

GR .SteinerundGenossenstellenfolgendeAnfrage:
DiedurchdenKriegbedingtenausserordentlichenVerhältnisse
habenanundfür sichschondurchdie VerminderungundAb¬
nützungderBetriebsmitteleinewesentlicheErschwerung
desReisensimAllgemeinenmitsichgebracht .Wennauch
immerwiederdie Mahnungan die Bevölkerunggerichtetwird ,
dieReisensoviel als möglicheinzuschränken,sowerden
öffentlicheInteressen ,dringendeFamilienangelegenheiten ,
oderwichtigeGeschöfte,immernocheinenamhafteZahlder
WienerBevölkerungzu Ortsveränderungenverankassen ,die
gewissjedervermeidet,dernichtunausweichlichdazuge¬
zwungenist .DiedurchdenKriegerklärtenSchwierigkeiten
erfahrenabernocheineerheblicheSteigerungdurchden
Mangeleiner zielbewusstenVorsorgederBahnverwaltungen
für dieAufrechterhaltungderOrdnungin denBahnhöfenund
Zügen.DieBesorgungderFahrkartenindenVerkaufsstellen
erforderteinenbeträchtlichenZeitaufwand,nichtminderdie
AufgabedesGepäckes,dessenSchicksalzudemnochinFrage
steht .Sindalle dieseMühseligkeitenüberwunden ,sobeginnt
der KampfumdenZutritt auf denBahnsteig ,der fürgewöhn-¬
licheSterbliche ,die nichtso glücklichsind ,ein
ärztlichesZeugnisoder„Beziehungen"aufweisenzukönnen,
mit Gefahrenfür LebenundGesundheitverbundenist .Ist
auchdiesüberstandenundist manendlichimZugeangelangt,
dannfinden ,wenigstensdie Reis endenI .undII .Klasse
inderRegelbergitsalleFlätzevollbesetztundzwarnicht
nur vonberechtigtenInsassen ,sondernauchnochvonsolchen
FahrgästenIII .Klasse ,die einfachdamitrechnen ,dasseine
Kontrollein demvollgepferchtenWagennichtdurchführbar
ist und sie daher nicht zu befürchten haben ,dass sie im
Sinneder Betriebsordnungzu einer Nachzahlungverhalten
werden.Sokommtes ,dassfastbeijedemvonWienabgehenden
ZugeinTeilderReisenden,besondersderhöherenWagenklas-¬
sen ,entwederzurückbleiben,odermiteinemStehplatzin
denGängender III .KlasseVorliebnehmenmuss .Das
reglementarischeRechtderBahn,dieBeförderungzuverwei¬
gern,wennsiemitdennormalenBetriebsmittelndasAuslangen
nichtfindet ,kannwohlnurdanngeltendgemachtwerden,

FahrkarteerworbenenRechtedesReisendenaufdiebezahlte
Gegenleistung,Genügezuleistenund-dezugehört ,dasssie
demPassagiereinenihmgebührendenPlatzAnjenerWagen-¬
klasseanweisenlässt ,dieerbezahlthat .SinddieBahnver-¬
waltungenausserstande,Ordnungzuhaltenunddurchent-

sprechendeWassnahmen ,wieetvaZaglungderfürdie
einzelnenWagenklassenverausgabtenWahrkartenaneiner
Ausgabestelle ,Verhinderungder Besetzungderhöheren
KlassendurchReisendemithiefürungiltigenFahrkarten,
Abhilfezuschaffen,dannerübrigtnurdasradikaleMittelMotorwagensofortzurVerdichtungderIntervalleaufden
der Auflassungder I .und1I .undBeschränkungaufeine
einheitlicheWagenklasse.DiebesonderenVerhältnisse,dieUeberfüllungaufgewiesenhaben-Diesunddieam28-Augusteing
ausserordentlicheMassregeln.DieBevölkerungmusssich
vorAugenhalten ,dassder Kriegauf allen GebietenOpfer

nehmen,es darfihr abernichtzugemutetwerden- wiees
dieBahnverwaltungenspezielldenPassagierenI .undII .
Klassegegenüberhandhaben,ganzunerhörthoheFahrpreisederwichtigstenMaterialien:Glimmer,Schellsk,Baumwolle,
zubezahlenunddafürnichteinmaleinenPlatzin denfür
dieseWagenklassenbestimmtenAbteilengesichertzuerhalten,
weilsichdieBahnverwaltungennurumdieErhöhungihrer
Einnahmenkümmern,imübrigenaberesdemReisepublikum
überlassen ,sichseinenPlatzzusuchen ,woes ihnfindet .
EsentstehendurchdieherrschendeRücksichtslosigkeit ,die
eine der traurigsten Kriegserscheinungenist ,Schädigungen
derAllgemeinheit,welchedasEingreifenderberufenen
öffentlichenFaktorenerheischen.Eswirddahergefragt:

WasgedenktderBürgermeisterzuunternehmen,umden
berechtigtenForderungenderBevölkerunghinsichtlichder
WahrnehmungihrerInteressenbeiderAbwicklungdesBahn¬
verkehresinderKriegszeitentgegenzukommen?

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassder
MagistratüberseinenAuftragschonvor längererZeitbei
derStaatsbahndirektionüberverschiedeneUebelständeim
BahnverkehrBeschwerdegeführthabe .Gelegentlichder
BehandlungderAntwortder . k .Staatsbahndirektionhatder
Stadtratin seinerSitzungvom22 .August . J .beschlossen,
der Staatsbahndirektionmitzuteilen ,dass nachAnschauung
desStadtratesderbevorzugteEinlassaufdenPerronaus¬
schliesslichaufKrankebeschränktwerdensoll ,daderzeit
die ZügenotorischimvorhineinvonbevorzugtenPersonen
vollbesetztwerden.DerMagistrathatimSinnerdes
StadtratsbeschlusseseinSchreibenandieStaatsbahndirek¬
tiongerichtet,eineAntwortistbishernichterfolgt.Die
vorliegendeAnfragebehandeltimwesentlichendengleichen
Ueberstand;derMagistratschlägtvor ,soesowohlder
Staatsbahndirektionalsauch-daessichumeineAngelegen-¬
heithandelt,dienichtnurdieStaatsbahn,sondernauchdie
Privatbahnenbetrifft - auchdamEisenbahnMinisteriumzur
entsprechendenWürdigungeineAbhilfezuübermitteln.

GR .Schäferstellt folgendeAnfrage :ImNamensämtlicher

HoteliersundTheaters ,sowiederAusflugsortein derUm¬
gebungvonWien ,wirdgefragt ,obdieStrassenbahnDirektion
bereitsdenBerichtüberdenStandderHerstellungsarbeiten
erstattethatundzuwelchemZeitpunktediederzeitherrschen¬
deBerkehrs-Miserebehobenseinwird ,dadiegesamteBevöl-¬
kerungunterdiesemaufdieDauereinerGrosstadtunwürdigen
ZustandesehrledetundesichihreseinzigenVerkehrsmittels
beraubtsieht .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigt
ist ,imInteressedersoschwergeprüftenBevölkerungWiens
AbhilfezuschaffenundAllesdaranzusetzen ,damitdee
Strassenbahnverkehr- daseinzigefürdieWienerBevölkerung
in BetrachtkommendeVerkehrsmittel- in kürzesterZeitnach
Möglichkeitverlängertwerde?

BGM.Dr .Weisskirchner:DievomGemeinderategenehmig-¬
tenVerkehrseinschränkungenaufderelektrischenStrassenbahn
habenesderDirektionermöglicht,diedadurchfrcigewordenen

LinienundLinienteilenzuverwenden,welchediegrösste

derKriegimBahnverkehrehervorgerufenhat ,bedingenauchgeführteTariferhöhunghattetatsächlichaufvidenLinieneinegeringereBesetzungderWagenzurFolge ,waszuderen
Schonungbeiträgt .DiegleichzeitigmitallenMittelnein-¬

fordertundsiezeigtsichauchgewillt,solcheaufsichzusetzendenVerbesserungenindenArbeitenzurWiederherstellungderschadhaftenMotbrwagensowohldurchVermehrungder
Arbeitskr:fte alsauchdurchBeschaffungundBereitstellung

habenesermöglicht,dassderStandanMotorwagenseitAnfang
Augustnichtmehrgesunkenist - ;eszeigensichauchviel
versprechendeAnsätzezueinerBesserungderVerhältnisse,
welcheabernochnicht langegenuganhältumdarauseinen
einwandfreienSchlussfürspäterzihenzukönnen.Dieuns
vonderHeeresverwaltungzugewiesenenArbeitskräftearbeiten
sichvonTagzuTagbesserein ;eigeneArbeiter,dieeinge
rücktwaren,kehrenvonderFrontzurück-Daandererseitsauch
diebestelltenundfreigegebenenMaterialienundMaschinenteileinabsebbarerZeit; diesichaberimmerhinaufeinigeMonate
beläuft ,beliefertwerdensollen ,sobestehtdiebegründete
Hoffnung,dassbiszumEintrittdesWintersderWagenpark
wiederin einemsolchenZustandseinwird ,deresermöglicht
mitgrössererBeruhigungderschlechterenWitterungentgegen
zusehenundmitdemAbbauderEinschränkungenzubeginnen-¬
Vorläufigerscheintdiesunkundigundmussvielmehrgaydie
BevölkerungdaeBittegerichtetwerden,zurVermeidungviel
grössererNachteileimWintervorläufigdieVerkehrsein
schrinkungenals ein unvermeidlichesKriegsopferhinnehmenzu

wollen-¬
GR.Kunschakfragt,obderBürgermeisterAuftraggeben

wolle,dassdemStadtrateunverzüglicheinAntrag,betreffem
ErhöhungderGebührenfürdieArbeitderSchuldienerin
denBrotkommissionenunterbreitetwerde.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassdie
ErnöhungderSchuldienergebührenbeimMagistratebereits
anhängigsei .

GR.GussenbauerstellteeineAnfrageüberdieVoll-¬
endungderKaiserFranzJosefsBrückeundwünschteeine
HeranziehungdesKriegsärarszurTragungeinesTeilesder
erhöhtenBaukosten.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassdie
VerzögerungderFertigstellungderBrückedurchdiegegen-¬

EtablissementbesitzerWiens ,aller Gasthausinhaber,Cafetiers ,wärtigenausserordentlichenVerhältnisseverursachtsei .
Er werdedie Anfrageder DonauRegulierungskommission
zurentsprechendenWürdigungübermitteln.



GR.KunschakstelltfolgendeAnfrage:Imungarischen
ReichstagehatderMinisterpräsidentDr .WeckerledieEr-¬
klärung abgegeben ,dass die Verhältnisse in Galizien die
Rückkehr sämtlicher Fluchtlinge ohneweiters ermöglichen .Nach
Berichten aus Ungarn greift dortselbst auch die Regierung

energisch zu und steht nicht an ,auch unter Anwadungvon
Brachialgewaltdie Fluchtlinge ,die sich auchinUngarn
als wahreLandpflegeerwiesen haben ,uber die Grenzeabzu¬
schieben .Weitärger nochals in Ungarnist dasTreiben
der galizischen Fluchtlinge in Oesterreich ,vor allem in Wien
undmachensich auchhier die Folgendweit fuhlbarer alsin
Ungarn ,dessen Verpflegsverhältnisse weit gunstigere sind als

die unserigen .Die Ernährungsverhältnisse ,noch mehr aberder
einer Katastrophezutreibende Wohnungsmangelallein recht ;
fertigen die Forderung ,dassWienendlicheinmalvondengali
zischen Fluchtlingen befreit werde .Leider sehen sichdie
Verhältnisse so an ,als ob Winnder Fluchtlingeuberhaupt
nicht mehr los werden und die Bevölkerung wehrlos den

galizischen Fluchtlingen uberantwortet bleiben soll .Die
Wiener Bevölkerung ist ob dieser Tatsache aufs ärgste erbitt
tert und fordert ,dass wie mananderwärts sich dergalizischenn

Flüchtlingeentledigt ,dies endlichaucheinmalinWien
geschehe .Es wird daher gefragt :Ist der Bürgermeister
bereit ,bei der Regierungneuerlichundnachdrücklichst
Vorstellungdahin zu erheben ,dass die galizischenFlüchtlin¬
ge in kürzester Frist abgeschobenwerden .Ist derBürger- ¬
meister ferner bereit ,zu verfügen ,dass sämtlichen galizi - ¬

schenFlüchtlingenunbeschadet ,obsie nochunterFlüchtlings
fürsorge stehen oder nicht ,innerhalb kürzester Frist sämt - ¬

licheLebensmittelbezugskartenentzogenwerden.
BürgermeisterDr .Weiskirchner :ad 1 :Ich werdemeine

emühungen bei der Regierung fortsetzen .ad 2 :Ich werde den

AntragdemMagistratezur Berichterstattungzuweisen .
GR .Herold interpelliert über den Stand der Anbauaktion

derGemeindeWienimGebietevonGörz.
Bgm.Dr .Weiskirchner :Esbestandentatsächlichgewige

Schwierigkeiten im Görzischen wegen Ausfuhr des Gemüses .Aber

infolge meiner Intervention und dank dem Entgegenkommen der

beteiligten Staatsbehördensind diese Schwierigkeitennummehr
behoben .

GR .Herold fragt ,ob nicht auf den brachliegenden
Gründender Güterder GemeindeWiendie SchaffungvonZiegen
Farmen bewerkstelligt werden könnten ,um auf diese Weisedie
Milchmenge für die Stadt Wien zuvermehren .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Die GemeindeWienhatden
grossen Vorteil der Ziegenhaltung erkannt und daher schon

vor 2 Jahren aus Albanieneine grössere NengeZiegeneinge - ¬
führt .Leider warengdie gewonnenen Erfahrungen sehr ungunstig

DieTierelangteninfolgedeslangenTransportesundaus
diversen anderen Gründen krank an und mussten vielfach sehr

bald der Notschlachtung zugefuhrt werden .Trotz desteil - ¬
weisen Versagens der ersten Aktion hat sich die Gemeinde Wien

bemüht ,auch in weiterer Folge Ziegen und zwae aus demFür - ¬

stentumLiechtenstein für Wienzu beschaffen ;leider
scheitertendie diesbezuglichenVerhandlungen.Esstehtauss
i Zweifel ,dass Ziegen für den Wirtschaftsbetrieb einer

Famille ,in dem sie sorgfältige Pflege und Aufsicht geniessen ,

ven bedeutendem Wert sind .Ziegenfarmen jedoch b ieten mannig -

fache Schwierigkeiten .Die GemeindeWienhätte lediglich in
der Lobaugeeignete Flächen zur Haltung von solchenFarmen .
Die mit Erfolg eingeleitete Aktion in der Lobaulässt esje - ¬
Jochvorteilhaftererscheinen ,vorerstdenungleichwichti¬
deren Feldbau dortselbst weiter auszudehman ,weshalbzanlrei - ¬

che Wiesen gestürzt werden mussen .Für die Ziegenfarmen
verblieben sohin nur die Aubestände .Die Genäschigkeitder
Ziegen würde aber nicht einmal die Rinde geschweige denndie

kleinenTriebeverschontlassen ,weshalbdaherdieBestände
binnen kurzemdemUntergang geweiht wären .EineBeaufsichti - ¬
gung ,die imstande wäre ,derartigen Schaden zuverhindern ,
ist aber derzeit insbesondere infolge Personalmangelsgänz - ¬

lich ausgeschlessen .Das Wandwirtschaftsamt wirdjedoch
keineGelegenheitausserAchtlassen ,ummöglichstvieleZie ,
gennachWienzu bringen ,die an Einzelbesitzerabzugeben

wären .Ausserdemist die Gemeindebemüht ,dieSchafhaltung
in der Lobauin grösseremStile schonderzeitdurchzuführen .
Die hiebei gewonnenenErfahrungen werden für dieEinrichtung

vonZiegenfarmenrichtungsebendsein .
GR .Bretschneiderstellt folgendeAnfrage :DieSituation

jener Familien ,die durch Kündigungeinen Wohnungswechselzu
vollziehen haben ,wird immerkritischer .Die Zahl derWohnun-¬
genwirdvonViertel zu Viertel kleiner unddamitfüroben¬
bezeichnete Familien ,die Möglichkeit eine Wohnungzufinden ,
immer geringer .Wennzu der Sorge der Lebensmittelbeschaffung
diese Sorgeauchnochdazukommt,wirddie Lagedieser
Familien eine unerträgliche .Obwohlnun imWohnungsfürsorge -¬

Ausschuss mit weiterer Genehmigung durch den Gemeinderat

eine Reihe ganz zweckmässiger Beschlüsse gefasst wurden ,
derenAusführungsich aber in einemungemeinlangsamenTempo
vollzieht ,wirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,
über den Stand des Bauesvon1000Kleinwohnungen ,sowie
über die Durchführung der weiteren Beschlüsse des Wohnungs - ¬

fürsorge- AusschussesMitteilungzumachemmundfernerver-¬
anlassenzu wollen ,dassdiese gemeinnützigenBeschlüssedes
Gemeinderates auch von Staat ud Land finanziell unterstützt
werden .Ist der Bürgermeister ferner geneigt ,alles zweck - ¬

dienliche Veranlassen zu wollen ,damit eineBeschleunigung
derArbeitenherbeigeführtunddadurch ,aufdemGebieteder
Kleinwohnungen ,wenigstens teilweise behobenwird .

Bgm .Dr .Weiskirchner :Die Durchführungder großen ,vom
Gemeinderateunter Zustimmungaller Parteienbeschlossenen
und auch vomHerrn Interpellanten als ganz zweckmäßigerachte - ¬

ten Programmes bildet einen Gegenstand meiner ständigen Sorge

undAufmerksamkeit.
Wasspeziell die bei der ersten FragedesInterpellanten

erwähnten1000Kriegswohnungenbetrifft ( dieGemeindebeab-¬
sichtigt übrigens nicht nur 1000 sondern 2000sogenannte
Kriegswohnungen herzustellen ) ,so habe ich schon auf eine

frühere Interpellation des HerrnGR .Skaret daraufhingewiesen.
daß die Möglichkeit einer Bauführungerst in letzter Linievon
den Maßregelnder GemeindeWienahhängt .Alles was vonder
GemeindeWien im eigenen Wirkungskreise gemacht werdenkann ,

geschicht auch und auf der Tagesordnungder heutigenSitzung
wird ja ein sehr erheblicher Kredit zur Beschaffung von

Baumaterialienangesprochen.

Die weiter Durchführung des Programmesder BemeindeWien
bedarf aberunbedingt der Unterstützung der Regierung und hiemit

kommeich auf die zweiteFragedes HerrnInterpellanten .
Selbstverständlich binauch ich der Ansicht ,daß diegemeinnüt - i
gen Beschlüsse des Gemeinderates von Staat und Landfinanzie ! !

unterstützt werden sollen und es ist auch sofort nachder
Schlußfassung des Gemeinderates an diese Faktoren herangetreten

worden .Soviel ich bisher beurteilen kann und wie dies auch
bei eingehenden Beratungen über die Forderungen derGemeinde

WienzumAusdrukegekommenist ,scheint die Regierung sichder
Zweckmässigkeitunserers Programmesnicht zuverschliessen

undzu seiner Unterstützunggeneigt zusein .
Ich mussaber mit alle Nachdruckbetonen und ichhabe

dies erst auchin der letzten Zeit demHerrnMinisterpräsidenten
eindringlichst klargelegt ,dass rasches Handeln not tut unddass

unsnichtmitdemallgemeinenWohlwollenderRegierung,sondern
nur mit konkreten ,sofort durchzuführenden Massnahmengedient
ist ,welche die Gemeindeganz genau bezeichnet hat ,undzu
deren tatkräftigen Durchführung in Gemeinschaft mit denanderen
Faktorensie jederzeit bereit ist .Bemerkenmöchteich ,dass
im deutschen Reiche die Bereitstellung eines Betrages von

300 Millionen Markfür Wohnungszweckeaus Reichsmitteln imZuge
ist unter der Bedangungder Mitwirkungder anderenFaktoren ,
also jeneLösungderFrage ,welchewirin Oesterreichbisher
vergeblicherstreben .

GR .Dr .Heinpolemisiertin einerInterpellation
gegenden vomBGM .Dr .Weiskirchnerin derösterreichischen
VolkszeitungpubliziertenArtikel überdieGemeindeshlreform
undstellt schliesslich die Anfrage ,obderBürgermeister
geneigtist ,denWahlreformausschussmitgrässterBe-¬
schleunigungeinzuberufen.

BGM .Dr .Weiskirchner :Es ist ganzmerkwürdig ,
dass Dr -Hein eineVeröffentlichung von mir zumAnlassnimmt

michdarüberzuinterpellieren.Ichlassemirmeinstaatsbür
gerliches Recht meine Meinungdurch Druck zuveröffentlichen
durchDr -Heinnichtnehmen.Ichdarfdochauchüberkomunale
AngelegenheitenmeineAnsichthabenunddie in derOeffent-¬
lichkeit zumAusdruckbringen .DerArtikel überdieWahlref
form ist kein Gesetzentwurf ,sondern eine Ansicht ,dieich
habeunddie ich auchimKreisedes Gemeindestesvertreten
werde .Jedenfalls kann der Artikel nicht Gegenstandeiner
Interpellation sein .Der Ausschusswird anfangsOktober
zu einer Sitzung einberufem werden und ich hoffe ,dassbis
dahineine VorlagedenMitgliederndes Ausschusseszugehen

wård .Diese ,nicht aber meinZeitungsartikel ,wirddann
der GegenstandvonBeratungensein .

GR .Dr -Heinfragt obder BürgermeistereinenBericht
über denzu schaffendenErsatzverkehrfür dieEinschränkung
des Strassenbahnverkehres dem Gemeinderate erstatten wolle - ¬

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassderErsatzver-¬
khr der Pferdestellwagenbisher nicht eingerichtetwerden
konnte ,weildiestädtischeStellwagenunternehmungdie
hiezu nötigen Pferde nochnicht besitzt .DieVorbereitungen
für den nächtlichen Stellwagenverkehr sind abgeschlossen - ¬

undes wirddie bezüglicheVorlagedemStadtrate sofortunter
breitetwerden,wenngeeignetePferdebeschafftwerdensand-

„UebrigenswerdenauchwegenallfälligerEinrichtungeines
Ersatzverkehres mit AutobussenVorverhandlungendurchgeführt .

DerVerzehrwufder Stadtbahnwurdebereitsverdichtet
undauchauf die späterenAbendstundenausgedehnt .Wegender
Verdichtungdes Verkehresauf der Vororte Linie ist derMagi

strat auf Grund des Stadtratsbeschlusses vom 22 . Agust . J .

an das - k -Eisenbahnministerium Herangetreten .ImDonaukanale

wurde ein Lokalschiffverkehr für die Freudenauer Rennen ein

genchtet- EinweitergehenderLokalverkehrwarbei demMangel
an Dampfernnicht zuerreichen .

GR.Dobekbeantragtdie-AufstellungeinesWartehäuschens
bei der Haltestelle Güpferlingstrasse im 17 .Bezirk .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge¬
schriften .

Vize - Bürgermeister Hierhammerbeantragt die Bewilligung
eines Betrages von 2 Millionen Kronenfür dieBeteilung
Armer ohne Unterschied der Zuständigkeit mit Schuhen imJahre

1918/19 .
GR.Reumann:WirmüssenheuteüberdenBegriffderWürdigkeit,
mit Armenschuhen beteilg zu werden ,weit hinaus gehen .Die

Schuhe haben schon einen derartigen Preis angenommen ,dass es

demMittelstandschonummöglichist ,sicheinPaarSchuhezu
kaufen .Die Zeit wird kommen ,woeins grosszügigeSchuhaktion
in ' sLebengerufenwerdenmuss .Gleichzeitig macheichauf
die kollesalen Preistreibereien ,die in Schuhengemachtwerden
aufmerksam.DieBewirtschaftungder SchuheundLederlässt
viel zuwünschenübrig ,wiewirjüngstyimLaufeeiner
Debattedes Abgeordtenhauseserfuhren .Vondengegenwärtig
arbeitenden 70 . 000österreichischen Meistern werdennur

20 %des Leders aus der staatlichen Bewirtschaftungver - ¬
arbeitet ,80 % müssen im Schleichhandel gekauft werden ,wo

für Soglenleder 120 und für Oberleder 160 Kronenfür daskg
begehrtwird .Daherist es natürlich ,dassauchdiebemitted
teren Stände nicht mehr in der Lage sind ,Schuhe zubezie - ¬
hen .Deshalb ergibt sich die Notwendigkeit ,dass die Gemeinde

picht nur Armenschuhezu verteilen hat ,saderndass esauch
ihre Aufgabeist ,dæhin zuwirken ,dass beiBewirtschaftung
von Leder und Schuhenanders verfahren werde ,wiebisher .
Dringendst notwendigist daher eine Aktion ,dieder
Bevölkerung Schuhe beschaffen muss .ZumSchluss fragt der

Redner den Referenten ,ob die Beteilung mit Sbhuhanfüur
die Armenals Armenunterstützungbetrachtet werde .

ER .Hein :Ich billige selbstverständlich denAntrag ,
aber ich muss darauf bestehen ,dass wir zu dieser Frage

hüher Stellungnehmen .Esist ausserZweifel ,dassderMittdl-¬
stand an der Schuhnot leidet und dass dieser Frage anden

zuständigen Stellen nicht das nögige Interesze entgegenge - ¬
bracht wird .So hat der Kriegsminister in einem Unterewer - ¬

klärt ,dass ein Quantumvon 100 . 000kg Leder für die
Zivilbevölkerung freigegeben wurde ,doch bezeichnen Fachleute

dieses Wuantumals einenTropfenauf einenheissenStein .
Ich verlange eins beschlussweise Stellung in dieser Sache ,
da in kürzester Zeit Verhandlungen wegen Freigabe eines

grösseren Lederquantumsstattfinden wordenund beantrage ,dat

derGemeinderatandieMilitärverwaltungdasdringendeEr-¬
scuhen stellt ,ein genügendes QuantumLeder zur Verfügung

zu stellen ,damitdas Bedürfmisder Bevölkerung ,insbesondere



des ( MittelstandesnachSchuhenwenigstenseinigermassen
Befriedigung findet .Weiters beschäftigt sich der Redner

mitdenMisständenin derHäute -undLederzentraleund
schlägt dem Gemeinderate vor ,gegen die Aufhäufungvor
Gewinsten in den Zentralen deren Missbilligung auszusprechen .

GR .Goltz erklärt ,dass aufhseine Fraktion für die

Bewilligung des Betrages stmen werdeunderinnert daran ,
dass es Pflicht sei ,mit der grössten Energie ,sich gegendie
in den Zentralen herrschenden Zustände zu richten ,die zum

Zweckeder Hilfe,nicht aber umRaubbauzu treickes ,ins

Leben gerufen wurden .Die Lammsgeduldder WienerBevölkerung
könneendlicheinmalauchreissen. /ImSchlussworterklärt
VB .Hierhammer auf die Anfrage des GR .Reumann,hin ,dass

bereits seit Kriegsanfangderartige Zuweisungennichtals
Armenunterstützungen angesehen werden ,worauf der Antrag
des Referenten angenommenwire .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerverdenZusatzantrag,
der genügendeUnterstützungfindet ,an denStadtrat .

NacheinemAntragedesVB .HierhammerwirdderAnkauf
vonBereifungenfür diestädtischeFeuerwehrzumPreisvom
K 20 . 984genehmigt .

VB .HierhammerübernimmtdenVorsitz .
VB .Hoss legt die bekannten Antrage auf Gewährungeinea

Anschaffungsbeitrages für die städtischen Angestellten ein - ¬
schliesslichderLehrpersonenundBevitsstellungvon
Lebensmitteln und Bedarisgegenständen vor - ¬

GR .Hohenmimner .Ich will micht Wtegestellten Anträge

weiter begründen ,sondern murzumzweiten Teilebetreffend
dieBeschaffungvonLebenswittlenundBedarisartikelndurch
die Gemeinde sprechen ,weil dieser Punkt mir viel wichitger

erscheint als die Anschaffungsbeiträge .Die Durchführung eim

derartigenAktiomist eimeExistenzfragederFestbesoldeten,
denn die staatlich zuerkannten Ratiomen reichen für ein
Gespenst aus und Wachender Menschenzu Verbrecher ,da
sie Sit ausserachtlassungder Vererdnungenauf denWegdes
Schleichhandels geführt werden .Bei dieser Gelgemheitkann
ich der christlich - sozialen Partei den Vorwurf nicht er - ¬

sparen ,dass diese Aktion viel zu spåt kommt ;so spåt ,dass

sie die erzielte Wirkungnicht mehrerrieichen wird .DieFest -¬
angsziellten ,der ganze Mittelstand imt o wait gekommen ,

dassbeinahenicht mehrgeholfenwerdenkamm .Izwischen-¬
ufe :Das wäre traurig ! )Ich halte es daner fürmotwendig ,
dass die Regierung in schärfster Formangegangenwird ,
dass sie diese Aktionunterstützt .Gehst Duzuröster - ¬

dsichischenRagierung ,so sei dia Derise ,mimeineatieh .

GR.Skaretbemänglet ,dassdie sogenanaten
Kriegsaüahelfer ,seien se komtoristisch dder ineinem
Betr - iebtätig ,in diesen Anträgen ausgenomnseien ,da

lediglich vomaktiven Angestellten gesprechenwird ,
und stellt den Antrag ,dass

alle Angestellten ,ide seit Juli 1918imGemeindedienst
mihen ,an diesenAktionenAnteilhaben .ZumSchlussebetomtt

der Reiner nochmals die Notwandigkeit ,die Festbesoldeten

zu usfterstützen umweist die bisherige Entschuldgug ,man
köne einzelme Sändenicht bewerzugen ,zurück .Erschliezst
mit demWorten :Ich glaube ,es gibt nur eindMittel ,dex

Mittelstæud zu helfen ,das ist der Friede und ichwursche ,
dassserselbesobaldals möglichseineSegnungenüberOester-¬
reichergiesssenmöge.( Brave! - Rufe !) .

GR .Körber begrüsst ebenfalls die Anregungwärmstensund

sagt ,dassdieselbennotwendiggewordenseien ,daessich
neuerdingserwiesenhabe ,dassdiestaatlichenEinrichtungen
für die Belieferungmit Bedarfsmittelnvollständigversagt .
haben .Dableibe ebender Gemeindenichts anderesübrig ,als
seltst Einrichtungen zu treffen ,bei denen die Ange - ¬
stelltenihrenBedarfdeckenkönnen.

Wiralle wissen ,dassunsereAngestelltenfurchtbar
unter denVerhältnissenzu leiden haben ,aber in diesenschwe¬
ren Zeiten leiden auch andere Berufsstände ,so die Gewerbe - ¬

treibendenundunterdiesenwiederdieKleingewerbetreibenden.
Rednermöchtedaher darauf aufmerksammachen ,dass beiErrich¬
tung dieser Stelle die Kleingewerbetreibendennicht zuScha¬
denkommen,da sich speziell die Kleingewerbetreibendenwie
dies Minister Czappim Abgeordnetenhauseausdrücklich konstatie :
te ,auch bei Armeelieferungen bestens bewährten .

ReferentVize-BürgermeisterHoßbetontin seinemSchluß-¬
wortegegenüberdenAusführungendes GR .Hohensinner ,dass
seitens der christlich - sozialenGemeinderäte seit Beginndes

KriegesunzähligeMaledieNaturalbelieferunggefordertwurde.
DemWunschedesGR .Körberwerdesoweitals möglichRechnungge
tragen und gegenüberdemGR .Skaret könnebemerktwerden ,dass
sich die Anträgeauf alle seit 1 .Juli 1918imDienstederEe¬
meindestehendenPersonenbeziehen.

DieAnträgewerdensodannalle einstimmiggenehmnigt.
Vize-BürgermeisterHoßbeantragtfür dieTuberkulosen-¬

FürsorgenachstehendeSubventionenzu bewilligen :DemHilfsterei .
für Lungenkranke„Viribusunitis “für seineFürsorgestellen
im III . IX .und . Bezirk15000K ,dempatriotischen Hilfsverein
vomRotenKreuzin Niederösterreichfür seineFürsorgestelle
imXX .Bezirk7000KunddemZweigvereinLandstrassedesselben
Vereines für seine Fürsorgestelle im III .Bezirkebenfalls
7000Kronen.

GR -Dr .Loewensteinbegrüsstdie Anträgeauf
das wärmste ,da sie im Interesse der so ungemeinwich
tigen Tuberkulosenbekämpfungliegen .Trotzdemmüsseaber

immerwiederbetontwerden ,dassalle Aktionensowohltätig
sie an sich sein mögen michts nützen ,so lange mannicht

die genügendenRäumeunddie erforder ichenDeckenhabe
umdie schwerTuberkulosenvonder Familiezuentfernen .
Daes der Gemeindejetzt unmöglichsei selbst Barackenzu
errichten ,so müsseimmerwiedervonderMilttärverwaltung
die Bereitstellung verfügbar gewordenerBarackengefordert

werden .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat in der letrten
Sitzungdes Herrenhausesdiese Forderungeneingehendbe
gründet und entsprechende Anträge gestellt ,trotedemwir

aber jetzt das Ministerium für Volksgesundheit habenist
eine Erledigung noch immer nicht erfolgt .Wir müssendaher

diesen unseren Standpunkt gegenüber der Regierungneuerlich
zum Ausdrucke bringen ,denn sonst nützt auch die Errich

tungnochso vieler FürsorgestellenvondenendieGemeinde
bisher in dankendswerterWeisederen5 errichtethat ,

nichts .
DerRednerwünschtferner ,dassdie mit2 Jahrenfest

gesetzteAusbildungszeitfür Fürsorgeschwesternstark
herabgesetztwerde .Auchein6 monatlicherKurs ,welcher
jetzt zur AusbildungvonsolcherSchwesterabgehaltenwird ,

sei noch immerzu lang und es werde auch von denTeilneh¬
merndesKursesderzeit zu viel verlangt .Esmüsseunter
allenUmständengetrachtetwerdenin kürzesterZeitmög
lichst viele Fürsorgeschwestern auszubilden .

NachdemSchlusswertdesBenchterstatterswirdder
Referentenantraggenehmigt.

Nacheinem Antrage des Vizebürgermeisters Hosstritt .

die GemeindeWiender niederösterreichischenBodengenossen
schaft - . H.als Mitgliedmit100Geschäftsanteilenvon
je 20 Kronenbei¬

NacheinemAntragedes StR .Hötzel wird das HausOtta - ¬
kringerstrasse219um80 . 000Kronenangekauft.

Ferner werden Gründe in Ottakring um den Preis von

Um61955Kronenerworber.
NacheinemAntragedesStadtratesHoyerwirdeineLie-¬
genschaft in Hütteldorf im Ausmassevon 8365Quadratmeter

um155 . 400Kronenangekauft.
Btadtrat Schmidt berichtet über die Beteiligung der

GemeindeWienaneinerzugründendenWienerBaustoff
Akt .Ges .

GR.MelcherbegrüsstdiesenAntragumsomehr.
weil ein Teil eines von ihm schon vor 7 Jahren gestell

ten Antragesdurchdie in BeratungstehendeVorlageerledig
wird .DerRednerbemerkt ,dassgegenwärtignichtblos

Lebensmittel ,sondern auch Baumaterialien ,wie Ziegel

und Zement nur im Schleichhandel erhältlich sind .
Die Bildung dieser Gesellschaft sei geeignet nicht blos

dieMaterialpreiseunddiePreisefür dasFuhrwerkzu
verbilligen ,sondern es werdenunmehrauch möglichsein .
desBauschwindelsHerrzu werden .In denBestimmungen
werdeder GemeindeWienein bedeutenderfinanzieller
Vorteildadurcheingeräumt,dasssiedieMaterialien
um10 %billiger erhält .Rednermeintferner ,dass
infolge der Gründungder neuen Gesellschaft die Gemein

de Wienendlich auchihr eigenes Ziegelwerkerhalten
werde .Die Errichtung der Gesellschaft sei auch im

Interesse der Wohnungsfürsorgelebhaft zubegrüssen
und es sei nur zu bedauern ,dass der österreichische

StaatbisjetztfürdieWohnungsfürsorgekeinGeldhatte
währendfür die reichsdeutschen Städte schonhunderte
vonMillionengewährtwurden.RednerersuchtdenBürger-¬
meister ,er mögeungeachtetderbisherigenerfolglosen
Schritte neuerlich alles in Bewegungsetzen ,damitdie
bereits begonnenenHäuser ,deren Bauseit 4Jahren
unterbrochen wurde ,fertiggestellt werde undbittet
schliesslich umeinstimmige AnnahmederStadtratsanträge .

Gr .Dr .vonSchwarzhiller .machteinigeallgemeine
Bemerkungen ,die sich auf die Gründung ähnlicher Unter¬

nehmungenbeziehen.DieheutigeGründungsowienochan¬
dere Gründungen ,die denGemeinderatpassierthaben

sindeinMarksteinaufdemWegedermodernenKommuna-¬
liesierungverschiedenerIndustrien.DerRednerbe-¬
leuchtetaberauchdieverschiedenenSchädem,dieder
Gemeindedarauserwachsen ,pflichtet auchder vonseinem
VorrednerangeregtenErrichtungeinesZiegelwerkesbei

meintaber ,dassallederartigenGründungenderVoh-¬
nungsnotkaumabgeholfenwird .LediglichdieHebung
der Bautätigkeitder abereineReihevonHindernissen
gegenüberstehen ,könneder Wohnungsnotabhelfen .In
erster Linie sei Arbeitermaterialaus demEtappenlande
zubeanspruchenundweitwrsin energischerWeisevon
denmassgebendenStellenBaumaterialienanzufordern.
DerRednerverweistaufdie furchtbarenWohnungskra-¬
walleninBerlinnachdemKriegse187//71undbeleuch-¬
tet dieGefahrenderWohnungsnot.DerGemeinderat
dergrößtenStadtderMonarchiehabedaherdieVer-¬
pflichtungalles daranzusetzen ,dassdiemassgebenden

StellenendlichvondiesenGefahrenrichtigunter-¬
richtet werden .

NacheinemAntragedesVizebürgermeistersRaintritt
dieGemeindeWienderGeflügelübernahmeundVerteilungs

stelle GemeinnützigeGesellschaft. . . - ,miteiner
Stammeinlagevon350. 000Kronenbei-¬

NacheinemEntragedesStadtratesSchwerwirdzur
Herausgabeder GedichteFerdinandSautersmineSubvention
vonK2500. - .bewilligt .

NacheinemAntragedesStadtratesTomolawirdder
leitendenKommissionder Denkmälerder TonkunstinOester
reich eine Subvention von K 5000 Kronenbewilligt .

StadtratZatskastelltdiebekanntenAnträgeauf
GenehmigungdesKreditesvon5 MillionenKronenzur
BeschaffungvonBaustoffenundBaubestandteilen ,welcher

vorzugsweise aus den Investitionsanlehen vomJahre1914
zu bestreitenist .

HiersufwirddieöffentlicheSitzunggeschlossen-.
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